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Ar. 283. Wi enſtag, 24. l. 5 
ir an, 


Berlin, 23. April. Der W 1 0 bat den Gymnaſtal⸗Direktor 
Trofien zu Danzig zum Provinzial⸗Schulrath ernannt, ſowie dem 
praktiſchen Arzt 2c. Dr. Cohn in Wiesbaden den Charakter als Sanitäts⸗ 
Rath verlieben. ö ‘ 72 

Der Provinzial⸗Schulrath Troſien iſt dem königlichen Provinzials 
Schulkollegium zu Königsberg i. Pr. überwieſen worden. Der Privat⸗ 
dozent und Kuſtos am mineralogiſchen Muſeum der Univerfität Berlin, 
Dr. Arzruni, iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen 
Fakultät der Univerfität Breslau ernannt worden. Der Oberlehrer 
Scholtze vom Gymnaſium in Natel iſt in gleicher Eigenſchaft an 
das Realgymnaſtum zu Frauſtadt verſetzt worden. Der ordentliche 
Lehrer, Titular⸗Oberlehrer Müller am Realgumnafium auf der Burg 
zu Königsberg 1 Pr. iſt zum etatsmäßigen Oberlehrer befördert 
erde Gymnaſium zu Barten⸗ 
ſtein iſt zum Oberlehrer befördert worden. Dem Erſten Lehrer Hinſch 
an der ſtädtiſchen höheren Mädchenſchule zu Bromberg iſt der Titel 
Oberlehrer beigelegt worden. 


Deutſcher Reichstag. 
70. Sitzung. 
Berlin, 23. April. Am Tiſche des Bundesraths: Scholz, 
Burchard 


rd. 
Präſident von Levetzow eröffnet die Sitzung um 14 Uhr. 
Der Handelsvertrag zwiſchen Deutſchland und 


Serbien wird hierauf in dritter Berathung genehmigt. 


Darauf wird die zweite Berathung des Krankenkaſſen⸗ 
geſetzes fortgeſetzt. Zur Debatte ſteht $ 6: 

Als Krankenunterſtützung iſt zu gewähren: ö 

1. vom 1 der Krankheit ab freie ärztliche Behandlung, Arznei, 
ſowie Brillen, Bruchbänder und ähnliche Heilmittel; ? 

2. im Falle ver Erwerböunfäbigteit, vom dritten Tage nach Ein⸗ 

tritt der Krankheit ab für jeden Arbeitstag ein Krankengeld 

in Höhe der Hälfte des ortsüblichen Tagelohns gewöhnlicher 


Tagearbeiter. 

e Krankenunterſtützung endet ſpäteſtens mit dem Ablauf 
der dreizehnten Woche nach Beginn der Krankheit. : 
Gemeinden find ermächtigt, zu beſchließen, daß bei 
Krankheiten, welche die Betheiligten ſich durch eigenes grobes 

chulden, Trunkfälligkeit oder geſchlechtliche Ausſchweifungen 
— nice, das Krankengeld gar nicht oder nur theilweiſe 
* wird. N 
Das rankengeld ift wöchentlich poſtnumerando zu zahlen. 
Abg. Gutfleiſch beantragt, im dritten Abſatz, welcher das 
Krankengeld unter gewiſſen Umſtänden verweigert, die Worte „durch 
eigenes grobes Verſchulden“ zu ſtreichen. . 
Abg. Dr. Greve (Fortſchritt) will den Abſatz 3 ganz geitrichen 


en. 

Abg. Leuſchner (Eisleben, freikonſ.) beantragt, im Alinea 2 
ſtatt der Worte „vom dritten Tage nach Eintritt der Krankheit ab“ 
zu ſetzen „vom vierten Tage ꝛc.“ * 
ie Abgg. Dr. Hammacher und Frhr. v. Wendt plaidiren 
für Beibehaltung der Kommiſſtonsbeſchlüſſe, da gegen Simulationen 
der Arbeiter auch die ausgedehnteſte Karrenzzeit keine Garantie ge⸗ 


Abg. Kayſer (Sozialdemokrat) empfiehlt ſtatt des S 6 einen 
neuen Paragraphen, welcher dahin geht, die Krankenunterſtützung vom 
Tage des Eintritts der Krankheit für die Dauer der Erwerbsunfäbig⸗ 
keit zu gewähren. Das Krankengeld ſoll die Höhe des ortsüblichen 
Tagelobns betragen und dazu freie Arznei gewährt werden. Für 
Wöchnerinnen ſoll die Unterſtützung auf die Dauer von ſechs Wochen 
ausgedehnt, im Todesfall ſollen die Begräbnißloſten gewährt werden. 

Abg. Dr. Hir ſch plaidirt für Streichung des Abſatzes 3, event. 
bittet er wenigſtens um Annahme des Antrages Gutfleiſch. 

Abg. Eberty ſpricht ſich unter Hinweis auf ſeine praktiſchen Er⸗ 
fahrungen als Stadtſyndikus für den Antrag Gutfleiſch aus. 

Aut wird darauf unter Ablehnung der ſämmtlichen dazu vorliegen⸗ 
den Anträge unverändert in der Faſſung der Kommiſſion angenommen. 

$ 7 beſtimmt, daß an Stelle der Unterſtützung freie Kur und Ver⸗ 
pflegung in einem Krankenhauſe gewährt werden kann, und daß An⸗ 
gehörige der Kranken, die von deſſen Arbeitsverdienſte unterhalten 
worden ſind, dann nur die Hälfte des geſetzlichen Krankengeldes zu 
beanſpruchen haben. Ä ’ 3 

Abg. Prinz Radziwill (Oftrowo) verweiſt auf die Verhältniſſe 
des Oberſchleſiſchen Hüttenvereins; derſelbe hat, um eine Simultation 
von Krankheiten zu vermeiden, und auch, weil die Pflege im Hauſe 
de iſt und die Geneſung verzögert, den Lazarethzwang 

oſſen. 5 

§ 7 wird darauf angenommen, ebenſo nach unweſentlicher 
Debatte 5 8. 

8 9 lautet nach den Beſchlüſſen der Kommiſſion: 3 

Die von der Gemeinde zu erhebenden Verſicherungsbeträge 
ſollen, ſo lange nicht nach Maßgabe des § 10 etwas Anderes feſt⸗ 
geſetzt iſt, ein und ein halbes Prozent des ortsüblichen Tagelohnes 
(vergl. 8 8) nicht überſteigen und find Mangels beſonderer Bes 
ſchlußnahme in dieſer Höhe zu erheben. 3 

ieſelben fließen in eine beſondere Kaffe, aus welcher auch die 

Krankenunterſtützungen zu beſtreiten ſind. 

Die Einnahmen und Ausgaben dieſer Kaſſe ſind getrennt von 
den ſonſtigen Einnahmen und Ausgaben der Gemeinde feſtzuſtellen 
und zu verrechnen. Die Verwaltung der Kaſſe hat die Gemeinde 
unentgeltlich zu führen. Ein Jahresabſchluß der Kaffe nebſt einer 
Ueberſicht über die Verſicherten und die Krankenkaſſenverhältniſſe 
iſt rn der höheren Verwaltungsbehörde einzureichen. 

eichen die Beſtände der Krankenverſicherungskaſſe nicht aus. 
um die fällig werdenden Ausgaben derſelben zu decken, ſo ſind aus 
der Gemeindekaſſe die erforderlichen Vorſchüſſe zu leiſten, welche 
ihr vorbehaltlich der Beſtimmungen des § 10, dem⸗ 
nächſt aus der Krankenverſicherungskaſſe mit ihrem Reſervbefonds 

u erftatten find. 

7 Blos und Genoſſen beantragen ſtatt des erſten Abſatzes 
zu ſagen: 
Bl "Die von der Gemeinde zu erhebenden Verſicherungsbeiträge ſollen 
zwei Prozent des ortsüblichen Tagelohnes nicht überſteigen und im 
vierten Abſatz die geſperrten Worte zu ſtreichen und hinter „Reſerve⸗ 


fonds” die Worte „in unzureichendem Falle aus der Staatskaſſe“ ein⸗ 


Miniſter Scholz behaupten wollte, daß man die Grenze, 0 
lichen Sozialismus und Sozialdemokratie trennt, auch hier überſchreitet, 
wenn man fordert, daß bei der Inſolvenz der Gemeindekaſſen die 
Stagtskaſſen eintreten müſſen, dann kann ſich die Regierung mit ihrem 
Sozialismus begraben laſſen. Wir halten die Pläne der Regierung 
für diskutabel, wünſchen aber, daß unſere Anregungen dabei Berück⸗ 
fiche ee Nute 
£ eh. Rath Lohmann bittet, den Antrag Vlos abzulehnen, da 
im Falle ſeiner Annahme den Kommunen mit ſchlechter Finanzverwal⸗ 
tung eine Prämie gewährt würde. Es handelt ſich hier um einen Zu⸗ 
ſchuß an die Gemeinden, und nicht an die Arbeiter. 8 

g. Dr. Paaſche (Sezeſſioniſt) wünſcht, daß bei dauerndem 
Zuſchuß an die Krankenverſicherungskaſſe die landwirthſchaftlichen Ars 
beiter nicht von der Verſicherung ausgeſchloſſen werden. 

Abg. Dr. Hirſch: Wenn man auf dem Standpunkte ſteht, für 
die Unſallverſicherung einen Reichszuſchuß zu verlangen und ein Theil 
der Unfälle aus der Krankenverſicherungskaſſe gezahlt werden ſoll, ſo 
iſt es nur logiſch für die letzteren, einen Staatszuſchuß zu beanſpruchen. 
Meine Partei ſteht prinzipiell auf entgegengeſetztem Standpunkt, weil 
fie der Memung iſt, daß durch dieſe Zuſchüſſe nur den Arbeitgebern 
genützt wird und wird den Antrag Paaſche unterſtützen. Be 

Abg. Dr. Buhl bittet den Antrag Paaſche aus Zweckmäßigkeits⸗ 
gründen abzulehnen. \ 

Darauf wurden die Anträge Blos und Paaſche abgelehnt und 8 9 
unverändert angenommen. . 

Die SS 10 und 11 paſſiren ebenfalls ohne weſentliche Debatte, 
worauf ſich das Haus vertagt. RE 

Nächſte Sitzung Dienſtag 10 Uhr. Tagesordnung: Reichskriegs⸗ 
häfen, Krankenkaſſengeſetz. 

Schluß 5 Uhr. 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
55. Sitzung. 

Berlin, 23. April. Am Miniſtertiſch: v. Puttkamer. 

Präſident v. Köller eröffnet die e um 10} Uhr. 

Auf der Tagesordnung ſteht die zweite Leſung der Verwaltungs 
geſetze und zwar zunächſt des Entwurfs über die Organiſation 
der allgemeinen Landesverwaltung. 

Der Schwerpunkt der Vorlage liegt in den 88 7. 27aa und 27a, 
welche von dem Bezirksausſchuß handeln, dem auch die Funktionen des 
Verwaltungsgerichts zugewieſen find. Geborener Vorſitzender 
dieſer Behörde ſoll der Regierungspräſident fein. Außerdem 
enthält der Bezirksausſchuß noch ſechs Mitglieder, von denen zwei vom 
Könige ernannt, vier duch den Provinzialausſchuß gewählt werden. 
Eines dieſer Mitglieder wird vom Könige unter dem Titel Verwal⸗ 
tungsgerichts direktor zum Stellvertreter des Regierungspräſidenten ers 
na 


unt. 5 
15275 Debatte wird zunächſt über die drei genannten Paragraphen 
eröffnet. 
Gegen die Vorlage nimmt das Wort j 
Abg. Gneiſt: Für den Bezirk rath und das Verwaltungsgericht 
ſoll nunmehr eine Perſonalunien geſchaffen werden. Dafür iſt ein 
durchſchlagender Grund nicht vorgebracht worden. Wenn auch die be⸗ 
ſtehenden Einrichtungen manche Mißſtände mit ſich geführt haben, ſo 
ſind dieſelben doch durchaus nicht ſo erheblich, als von mancher Seite 
behauptet worden iſt. Die neuere Geſetzgebung, insbeſondere das Or⸗ 
aniſationsgeſetz und die Novellen zum e eee zur 
reis⸗ und Provinzialordnung, haben manche anerkannte Uebelſtände 
emildert und gehoben; man erfreut ſich heute bereits einer durch die 
raxis geläuterten beſſeren Erkenntniß, und wenn man den Inſtitu⸗ 
tionen noch weitere Zeit zur Bewährung läßt, ſo werden allmählich 
die Klagen ganz verſtummen. Eine Neuorganiſation würde indeſſen 
neue Rechtsunſicherheit herbeiführen und die Rechtsbegriffe, welche ſich 
allmählich zu befeſtigen anfingen, im Volke von Neuem verwirren. Der 
Drang nach Abänderung des vorhandenen Zuſtandes hat aber einen 
politiſchen Hintergrund; der Verwaltung ſind die ihr durch die Ver⸗ 
waltungsgerichtsbarkeit angelegten Feſſeln unbequem, und deshalb er⸗ 
firebt man eine Behördenkonſtruktion, welche dieſe Feſſeln zwar löſt, 
aber keineswegs die nöthige Garantie für die Unparteilichkeit der Ver⸗ 
nn bietet. Nur die Vereinfachung der Behörde wird 
als Grund für die Vorlage geltend gemacht, aber bevor man zu einer Ver⸗ 
ſchmelzung der Behörden ſchreitet, muß man doch erſt den Nachweis führen, 
daß eine der vorhandenen Behörden übrig iſt. So lange man überhaupt die 
Scheidung von ſtreitigen und nichtſtreitigen Sachen aufrechterhält, 
müſſen nothwendig in der Mittelinſtanz auch die Bebörden getrennt 
bleiben, denn gerade auf der Scheidung von Beſchlüſſen und Streit⸗ 
ſachen beruht der Aufbau der beſonderen Beſchluß⸗ und Streitbehör⸗ 
den. Die Vorlage hat allerdings verſucht, den Unterſchied zwiſchen 
Streit⸗ und Beſchlußſachen in gewiſſer Beziehung zu verwiſchen, und 
hieraus auch die Vereinigung der Behörden in der Bezirksinſtanz 
motivirt. Allein, thatſächlich beſteht die Scheidung in ſtreitige und 
nicht ſtreitige Sachen fort, ſie tritt nur anſtatt wie bisher ſchon in der 
Mittelinſtanz, erſt in der letzten Inſtanz in die äußere Erſcheinung. 
In dieſer Inſtanz gingen die Beſchlußſachen an den Oberpräſidenten, 
die Streitſachen an die Oberverwaltungsgerichte, und für das Prinzip 
iſt es doch g 110 g, ob es in der oder jener Inſtanz zum Durch⸗ 
bruch gelangt. Die Geſichtspunkte, welche bisher für die Ueber⸗ 
weiſung der einzelnen Sachen an das von der Beſchlußbehörde ge⸗ 
trennte Bezirksverwaltungsgericht in Betracht gekommen ſind, bleiben 
jetzt für die Ueberweiſung an das Oberverwaltungsgericht maßgebend 
und die angeblichen Uebelſtände, welche man ſo ſcharf betont, wer⸗ 
den keineswegs beſeitigt, ſondern nur nach oben verſchoben. en 
legt die Beſeitigung der beſonderen Gerichtsbehörde in der Mittel- 
inſtanz die Befürchtung nahe, es würde dem Oberverwaltungsgericht 
eine erhebliche Zahl von Dingen mangelhaft inftruirt werden, und 
dieſer Uebelſtand muß ſeiner Konſequenz das ungeſchmälerte Fortbeſtehen 
des oberſten Gerichtshofes ſelbſt in Frage ſtellen. — Allein weit be⸗ 
denklicher als die Verſchmelzung der Behörden ſelbſt, iſt die Ueber⸗ 
tragung des Vorſitzes an einen abſetzbaren Beamten. Stelle man den 
Regierungspräſidenten an die Spitze R ſo wird 
dieſes nicht dieſenige Glaubwürdigkeit, nicht diejenige Autorität in den 
Augen des Publikums haben als das jetzige Bezirksverwaltungsgericht. 


5 Uhr Nachmittags angenommen. 


Man darf nicht vergeſſen, daß durch die Entſcheidungen der Verwal⸗ 
tungsgerichtsbehörden der ordentliche Rechtsweg erſetzt werden ſoll. 
Um ſo dringender iſt es daher geboten, den Verwaltungsgerichtshof 
mit allen denjenigen Kautelen zu umgeben, welche geeignet ſind, ſeine 
Unabhängigkeit nicht nur zu ſichern, ſondern auch nach außen bin er⸗ 
kennbar zu machen. Dazu gehört in erſter Linie, daß ein von Ver⸗ 
waltungsintereſſen nicht beeinflußter Beamter den Vorſitz führt. Auch 
eine Reihe anderer Gründe ſpricht gegen die Uebertragung des 
ſitzes an den Regierungspräſidenten. Die Sachen, über welche die Be⸗ 
zirksbebörde zu entſcheiden haben würde, laſſen ſich in drei Kategorien 
theilen. Die erſte umfaßt diejenigen Sachen, in welchen der Regie⸗ 
rungspräſident als Partei auftritt, indem eine von ihm exlaſſene Ver⸗ 
fügung Gegenſtand des Angriffs iſt. In dieſen Sachen kann der Re⸗ 
ierungspräſtdent unmöglich den Vorſitz führen und ähnlich verhält es 
ſich mit der zweiten Kategorie, wo die angegriffene Verwaltungsmaß⸗ 
regel mittelbar auf ſeine Initigtive zurückzuführen iſt. Dabei iſt nicht 
nöthig, daß der Regierungspräſident immer eine formelle Verfügung 
erlafien habe, er kann vielmehr den Anſtoß zu der angefochtenen 
Maßregel 8 durch gelegentliche Aeußerungen in Audienzen, auf 
Reiſen, durch Telegramme u. ſ. w. gegeben haben. Die dritte Kate⸗ 
orie umfaßt alle übrigen, ) i 
find fo vielfältig und zahlreich, daß der Regierungspräſident gar nicht 
in der Lage iſt, ſich um die Erledigung derſelben in jedem Falle ſelbſt 
K. befümmern. Innere und äußere Gründe führen alfo dazu. 
egierungspräſidenten den Vorſitz nicht zu übertragen. Auch die 
abhängigkeit der ernannten Mitglieder iſt in der Vorlage keineswegs 
En end ficher geftelit und bedarf zum mindeſten einer erheblichen 
tärkung. Nach alle dem iſt der gemachte Vorſchlag weder nothwen⸗ 
dig noch zweckmäßig, auch theoretiſch nicht begründet, die Vereinfachung 
der Inſtanzen aber wird nur in einzelnen Fällen wirkſam und durch 
den Verluſt der Verwaltungsgerichte zu theuer erkauft. Solle wirklich 
ein brauchbares Geſetz geſchaffen werden, ſo müßte eine Kommiſſton 
niedergeſetzt werden, welcher neben Vertretern der Provinzialbehörden 
auch Mitglieder des Oberverwaltungsgerichts angehören und dieſe 
müßte einen neuen Entwurf für alle Provinzen des Staates aus⸗ 
arbeiten, welcher dann zur Grundlage unſerer Berathungen zu machen 
iſt. (Beifall links.) 5 ! . 
Abg. v. Rauchhaupt: Nachdem in der Kommiſſion zwiſchen 
den maßgebenden Parteien des Hauſes eine Verſtändigung erzielt wor⸗ 
den iſt, haben wir es für angezeigt erachtet, von der Einbringung be⸗ 
ſonderer Amendements Abſtand zu nehmen. Uns haben dazu auch die 
Erfahrungen veranlaßt, die wir mit der Umänderung der Kreisord⸗ 
nung gemacht haben und wir find überzeugt, daß kein Land 
die fortwährende Umänderung ſeiner Verwaltung! erträgt; 
halten es für hohe Zeit, daß wir mit unſerer Verwal 
reform endlich einen Beſchluß machen. (Sehr richtig! links.) Di 
heutige Rede des Herrn Gneiſt hat ſich von derjenigen, die er bei der 
erſten Berathung des Geſetzes gehalten hat, durch einen mehr verſöhn⸗ 
lichen Ton ausgezeichnet und wenn Herr Gneiſt anerkannt hat, daß 
endlich eine Reihe gemeinſamer Anſchauungen zum Durchbruch gelangt 
find, jo wird es nur konſequent fein, wenn die Liberalen uns Konzeſ⸗ 
ſionen machen. Beim Beginn der Rede des Herrn Gneiſt gewann ich 
den Eindruck, als ob er nicht mehr wie früher die Stellung des Re⸗ 
gierungspräſidenten an der Spitze der Verwaltungsrechtſprechung für 
abſolut gefährlich halte; aber im weiteren Verlaufe hat ſich Herr Gnei 
doch weſentlich anders geäußert und ſich auf die ee 
die wir ſeit 1873 in dieſem Punkte gemacht haben. Wenn dieſe Ve 
ſuche erfolglos geblieben find, jo liegt es nur daran, daß die Kreis⸗ 
ordnung dem Präſidenten nur das fakultative Recht des Vor⸗ 
ſitzes im Bezirksausſchuß übertrug. Wir haben zur Zeit dieſen Stand⸗ 
punkt bekämpft und freuen uns, daß die Vorlage dem Regierungs⸗ 
präſidenten nun den obligatoriſchen Vorſſtz übertragen hat. 
Der Präſident wird neben den Laien nicht auf einſamer Höhe, ſon⸗ 
dern unter ſchärferer Kontrolle ſtehen. Die Beeinfluſſung des Prä⸗ 
ſidenten auf die Laien wird nicht exiſtiren, wie fie that ſächlich 
auch nicht von dem Landrath auf die Mitglieder des Kreisausſchuſſes 
geübt wird. Der Präſident wird durch die Theilnahme der Laien an 
der Verwaltungsrechtſprechung nur zu äußerſter Vorſicht in ſeinen An⸗ 
ordnungen veranlaßt werden, weil er weiß, daß er ſie rechtfertigen 
muß. Daß an dem altpreußiſchen Kollegtalſyſtem gerüttelt worden iſt, 
at mich anfänglich bedenklich gemacht und wir werden nicht in die 
gage verſetzt worden, jetzt fo viel Kautelen zu ſchaffen, wenn wir bei 
dem alten Syſtem geblieben wären. Aber 
Jahren am allereifrigſten für das franzöſiſche Präfekturſyſtem plardirt, 
ſo daß ich nicht begreife, woher ſein jetziger Widerſtand gegen dieſe 
Einrichtung ſtammt. Da wir dadurch auch in den Nicht⸗Kreisordnungs⸗ 
provinzen die Selbſtverwaltungskollegien in zweiter Inſtanz einführen, 
fo ſollte Herr Gneiſt dazu feine Hand bieten. Die Mitbetheiligung 
der Laien wird die Schärfe der politiſchen Gegenſätze aus der Selbft⸗ 
verwaltung herausbringen. Unſere Regierungspräſidenten fteben fo 
mitten in der Verwaltung (Widerſpruch links), hängen ſo eng mit der 
Bevölkerung zuſammen (Heiterkeit links) mit Ihnen Gur Linken) aller⸗ 
dings nicht, weil Ihre Beſtrebungen den Präſidenten unſympgthiſch 
find — fie find ſo unabhängige Männer (Oho! links), mehr als 
mancher von Ihnen die jetzt jo laut Obo! rufen, daß ſie 
Stellung nicht mißbrauchen werden. Das Publikum hat auch 
keine Abneigung gegen die Regierungspräſidenten, ſondern mehr gegen 
Verwaltungsgerichtsdirektoren wegen der furchtbar verknöcherten Er⸗ 
kenntniſſe, die man von dort aus erhält. Herr Gneift hat ſich beklagt, 
daß man das Oberverwaltungsgericht über dieſe Materie nicht befragt 
bat; aber warum iſt denn der verehrte Herr fo früh aus der Kom⸗ 
miſſion ausgeſchieden? Uebrigens iſt die Materie bis in die Pro⸗ 
vinziallandtage hinein diskutirt worden. Es giebt auch hier eine öffent⸗ 
liche Meinung, die nicht geruht hat, bis ein Miniſter des Innern nach 
dem andern ihr Rechnung zu tragen ſich anſchickte. Gewundert hat es 
mich, daß Herr Gneiſt ſeine Auffaſſung mit der des Reichskanzlers als 
identiſch bezeichnet hat, während es doch bekannt iſt, daß Fürſt 
Bismarck von der Vorlage vom Jahre 1880, die doch ſo recht das 
Schooßkind des Kollegen Gneiſt iſt, nicht ſehr enchantirt geweſen iſt. 
Auch Herr von Brauchitſch, dem ich ſehr nahe geſtanden habe, hat voll⸗ 
kommen auf dem Boden der Vorlage geſtanden. Wir haben die Ueber⸗ 
eugung, daß, wenn wir mit Ernſt und Objektiwität an die Berathung 
Derangeben, wir etwas ſchaffen können, was die Gewähr der Dauer in 
ſich trägt. (Bravo! rechts.) 3 e . 
eg Dr. Meyer (Breslau): Auch wir wollen eine Fortbildung 
unſerer Verwaltungsgeſetzgebung und find von ihrer Reformbedürftig⸗ 
keit überzeugt; aber wenn wir widerſprechen, ſo geſchieht es $ 
weil uns jede Gewähr für die Dauer deſſen fehlt, was hier geſchaffen 


ſo zu ſagen, indifferenten Sachen. Dieſe 


err Gneiſt hat vor zwei 


werden kann. Die konſervative Partei wird ſich aller Amendements 
enthalten und dadurch vorausſichtlich einen äußeren Erfolg erreichen; 
wie ſich das baus und die 2 zu unſeren Beſchlüſſen 
verhalten werden kann man jetzt nicht beurtheilen. Für unſere Oppo⸗ 
ſition gegen die Verſchmelzung des Bezirksraths und des Verwaltungs⸗ 
il können wir zwei Autoritäten anführen: einen konſervativen 
Riniſter, der noch vor drei Jahren die Trennung dieſer Behörden 
eifrigſt betrieb, und die Autorität des Herrenhauſes. Wie die Regie⸗ 
rung ſich zu den Kommiſſtonsbeſchlüſſen verhalten wird, iſt noch unbe⸗ 
kannt, und es verlohnt deshalb, die letzteren mit der Vorlage zu ver⸗ 
en. Man erſieht ſchon bei einem oberflächlichen Blick, daß der 
Miniſter keinen Grund hat, „mit des Lorbeers munteren Zweigen 
das feſtliche Haar zu bekränzen“. (Große Heiterkeit.) Die Regierung 
iſt nur mit einem Vorſchlage halb durchgekommen, mit den an⸗ 
deren völlig unterlegen. Es wäre demnach erforderlich, etwas über 
die Stellung der Regierung zu erfahren. Der Bericht ſagt uns dar⸗ 
über nichts und das iſt natürlich, denn ein Schelm giebt mehr als er 
hat. Drei Möglichkeiten find vorhanden. Entweder die Regierung 
nimmt die Vorſchläge der Kommiſſion an, dann find wir in der Lage 
nach kurzer Diskuſſion die Geſetze zu Stande zu bringen; oder die Re⸗ 
gierung nimmt von vornherein eine ablehnende Haltung an, dann iſt 
es ausgeſchloſſen, daß wir die Vorlage noch in dieſer Seſſion zu Stande 
bringen; oder ſchließlich, die Regierung behält die dilatoriſche Behand⸗ 
lungs weiſe bei, dann kommen wir in eine nicht wünſchenswerthe Ge⸗ 
ſchäftslage, was beſonders mit Rückſicht auf die großen Aufgaben, die 
unſer im Reichstag harren, geſagt ſein ſoll. — Wir er daß der 
Regierungspräſident deshalb nicht die geeignete Perſönlichkeit iſt, im 
Bezirksverwaltungsgericht den Vorſitz zu führen, weil er durch ſeine 
Hauptbeſchäſtigung daran gehindert wird. Ein konſervatives Mitglied, 
das erſt in der zweiten Leſung in die Kommiſſion eintrat, ftellte den 
Antrag, die Unabhängigkeit im Bezirkverwaltungsgericht zu befeitigen, 
weil dadurch im Falle der Behinderung des Prüſtdenten ein Mits 
glied präſidiren müßte, das mit den Intentionen des Miniſters 
nicht vertraut iſt. Was für ein Zuſtand wird aher berbeige⸗ 
führt, wenn ein Richter ſich in jedem einzelnen Falle fragen muß, ob 
er hier dem eigenen Gewiſſen, oder den Intentionen des Miniſters 
folgen ſoll. — Wenn die Regierung eine Niederlage erlitten hat, fo 
> Sende von uns noch fein Sieg erfochten worden. Aus der tiefen 
vergenz zwiſchen der 8 und einer Partei, die vorbehaltlos 
der Vorlage zuſtimmen wollte, ſchließen wir, daß das neue Geſetz nicht 
die Gewähr der Dauer in ſich trägt, und wir wollen durch Zufalls⸗ 
majorität nicht Verhältniſſe ſchaffen, gegen die ſich bald wieder eine 
Agitation richten würde. Die Regierungsvorlage iſt ein Eintagsver⸗ 
ſuch, wodurch unſer Ziel, die Reform auch auf diejenigen Provinzen 
auszudehnen, welche die Selbſtverwaltung nicht haben. nicht erreicht 
werden kann, und da wir dapon überzeugt ſind, haben wir unſere 
Anträge geſtellt. (Bravo! links.) 
Abg. Hanſen erklärt, nicht auf dem Standpunkt ſeiner Fraktions⸗ 
ge in der Frage der Verwaltungsreform zu ſteben. Aus den 
orten des Abg. Gneiſt ſpricht ein ungerechtfertigtes Mißtrauen 
gegen die Regierungspräſidenten und noch mehr gegen die Unabhängig⸗ 
eit der Laien, von denen angenommen wird, eh fie ſich von dem 
Regierungspräſidenten werden maſoriſiren laſſen. Wäre das 
n wären wir für die Selbſtverwaltung noch nicht reif. Aus den 
Kreisordnungsprovinzen iſt bisher ein ſolcher Vorwurf gegen den 
Kreisausſchuß noch nicht erhoben worden. Nach meinem Dafürhalten 
kann die Regierung auf die Anweſenheit des Präſidenten im Bezirks⸗ 
rath nicht verzichten. Ich halte die Perſonalunion für einen Fort⸗ 
ſchritt, weil ſie das Verfahren vereinfacht und deshalb werde ich und 
einige meiner Freunde für den $ 27 ſtimmen. (Bravo! rechts.) 
Die BERG, der Debatte wird darauf bis Dienſtag 10 Uhr 
vertagt. luß 1 Ubr. f 
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O: Berlin, 23. April. [Der Windthorſt' ſche 
Antrag. Neue Eiſenbahn⸗Verſtaatlichungen.] 
Der Verhandlung, welche für Mittwoch im Abgeordnetenhauſe 
über den Windthorſt'ſchen kirchenpolttiſchen Antrag bevorſteht, 
wird in allen Parteilagern mit wachſender Spannung entgegen⸗ 
geſehen. Während man von den ſpezifiſch parlamentariſchen 
Geſichts punkten aus davon die nothwendige Entſcheidung über 
die fernere parlamentariſche Geſchäftsbehandlung erwartet, — da 
das Verhalten des Zentrums hierzu ſich wohl nach dem Verlauf 
der Mittwochs⸗Verhandlung richten wird, — fehlt es auch nicht 
an Vertretern der Anſicht, daß wir wieder einmal vor einem 
„neuen Ausgangspunkt“ der inneren Politik ſtänden. Die Ge⸗ 
rüchte von einer tiefgehenden Meinungsverſchiedenheit zwiſchen 
dem Kanzler und den übrigen preußiſchen Miniſtern betreffs der 
ferneren Behandlung der kirchenpolitiſchen Frage dienen natürlich 
zur Unterſtützung jener Auffaſſung. Da es als feſtgeſtellt zu be⸗ 
trachten iſt, daß Fürſt Bismarck ſich mit dem Gedanken beſchäftigt, 
unbeſchadet einer ſonſtigen, die katholiſche Hierarchie kontrolliren⸗ 
den Geſetzgebung die eigentlich goltesdienſtlichen Handlungen der 
katholiſchen Kirche freizugeben, ſo liegt in der Erinnerung an 
die Konſequenz, welche Fürſt Bismarck früher bei der Verfolgung 
einmal ergriffener Ideen bewieſen hat, allerdings die Vermuthung 
nahe, daß der ihm vorderhand entgegengetretene Widerſpruch ihn 
ſchwerlich abſchrecken werde; iſt der letztere, wie anzunehmen, 
mit dem Nachweiſe begründet worden, daß durch eine dem 
Antrag Windthorſt ähnliche Beſtimmung die ganze beſtehende 
kirchenpolitiſche Geſetzgebung haltlos werde, ſo iſt es nach früheren 
Erfahrungen höchſt wahrſcheinlich, daß dies den Kanzler nur 
veranlaſſen wird, einen anderen Weg zum Ziele zu ſuchen; 
und an Naibgebern hierfür wird es nicht fehlen. Unter 
ſolchen Umſtänden iſt vorherzuſehen, daß das Zentrum 
am Mittwoch es weniger auf eine agitatoriſche Debatte anlegen 
wird — obgleich etwas auch in dieſem Genre immerhin der 
Wähler wegen geleiſtet werden muß —, als es vielmehr be⸗ 
müht ſein wird, Aufklärung über die wirkliche Stellung des 
Fürſten Bismarck und der übrigen Miniſter zu dem Gedanken 
des Antrags Windthorſt zu ſchaffen, um darauf hin dann weiter 
zu operiren. — Aus den Börſenkreiſen, in denen neue Eiſenbahn⸗ 
Verſtaatlichungsprojekte ſchon ſeit einiger Zeit wieder ſpuken und 
allerlei Kursbewegungen veranlaßt haben, ſind dieſe Gerüchte 
auch in das Abgeordnetenhaus gelangt, ohne daß ihnen indeß 
dort aktuelle Bedeutung beigelegt würde. Es handelt ſich dabei 
um die großen Bahnlinien in der Provinz Schleſien, in erſter Reihe 
um die Oberſchleſiſche und um die Rechte⸗Oderufer⸗Eiſen⸗ 
bahn. Man kann nicht bezweifeln, daß Herr Maybach die Einfügung 
auch der Hauptlinien des ſchleſiſchen Eiſenbahnnetzes in das 
Staatsbahnſyſtem beabſichtigt; und da er in früherer Zeit ſelbſt 
oberſter Leiter der, bekanntlich im Privatbeſitz befindlichen, aber unter 
ſtaatlicher Verwaltung ſtehenden Oberſchleſiſchen Eiſenbahn war, jo 
Fennt er die dort in Betracht kommenden Verhältniſſe genau genug, 


— 
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um dadurch bei der Vorbereitung ſeiner Aktion — die ſich bis⸗ 
her in Aufforderungen zu Tarif⸗Herabſetzungen bekundet hat — 
unterſtützt zu werden. Die Anficht, daß ein Abkommen mit 
einer der beiden, oben genannten Bahnen die andern von ſelbſt 
zur Verſtaatlichung treiben werde — wie es ſ. Z. betreffs der 
Köln » Mindener und der Rheiniſchen Bahn der Fall war —, 
wird von allen Sachkundigen vertreten. Aber ſelbſt für den 
Fall einer erheblichen Verlängerung der Landtagsſeſſion erwartet 
man für diesmal keine Vorlage. 


— Von der Fortſchrittspartei und der liberalen Vereinigung 

iſt, um noch in dieſer Seſſion des Reichstags eine Entſcheidung 
wenigſtens über die Grundprinzipien des Unfall verſiche⸗ 
rungsgeſetzes herbeizuführen, beantragt worden, daß die 
Kommiſſion über die 88 1—14 des Geſetzes vor der Berathung 
der übrigen Paragraphen Bericht erſtatte. 
Die Wahlprüfungskommiſſion des Reichs⸗ 
tags beſchloß heute, die Wahl des mit geringer Mehrheit ge⸗ 
wählten Abg. v. Sczaniecki im 4. Wahlkreis des Regie⸗ 
rungsbezirks Marienwerder (Thorn) wegen mancherlei Unregel⸗ 
mäßigkeiten zu beanſtanden. Gegenkandidat war der Landtags⸗ 
Abgeordnete Dommes (national-liberal). 


Budapeſt, 16. April. Der Anklage⸗Antrag in der Tiſza⸗ 
Eszlarer Affaire iſt geſtern von der Ober⸗Stagatsanwaltſchaft 
dem Nyireghazaer Gerichtshofe mittelft Poſt zugeſchickt worden. Das 
Schriftſtück umfaßt fieben Bogen. Der Antrag ſtützt ſich auf die in 
den Unterſuchungsakten enthaltenen Ausſagen des Zeugen Moritz 
Scharf, auf das Gutachten des Landes⸗Sanitätsrathes, auf die Aus⸗ 
ſagen der titäts⸗Zeugen, welche in der Tiſza Dadaer Leiche die 
verſchwundene Eſther Solymoſſy nicht erkannten, und auf die Ge⸗ 
ſtändniſſe der Flößer Jankel Smilovies und Anſelm Vogel. Die Ober⸗ 
Staatsanwaltſchaft beantragt, es mögen der Tisza⸗Es larer Schächter 
Salomon Schwartz, der Tarczaler Schächter Abraham Buxbaum, der 
Teglaſer Schächter Leopold Brann und der jüdiſche Bettler Hermann 
Wollner als unmittelbare Thäter des am 1. April v. J in BR 
Eszlar in der dortigen Synagoge verübten Mordes an Eſther Soly⸗ 
moſſy nach $ 278 des Strafgeſetzbuches unter Anklage geſtellt und auch 
weiter in Haft behalten werden. Joſeph Scharf, Samuel Luftig, Lazar 
Weiszſtein, Adolph Junger und Abraham Braun ſeien wegen Mit⸗ 
ſchuld am Morde bei weiterer Inhaftbehaltung unter Anklage zu ſtellen; 
ſchließlich beantragt die Ober⸗Staatsanwaltſchaft die Verhängung des 
Anklageſtandes über Jankel Smilovics, David Hersko und Anſelm 
Vogel wegen Verbrechens der Vorſchubleiſung, begangen durch Leichen⸗ 
ſchmuggel. Die weitere Inhaftbaltung des Polgarder Schächters 
Emanuel Taub, gegen den die Anklage fallen gelaſſen worden iſt, 
wurde gleichzeitig beantragt. Die Anklage beantragt die Vorladung 
von nahezu 200 Zeugen zur Schlußverhandlung, darunter eine große 
Anzahl von. Perionen, die während der Unterſuchung nicht verhört 
wurden. Unter den zur Vorladung beantragten Zeugen befinden ſich 
die zwei Stuhlrichter, die beim Leichenfund intervenirten, die Komitats⸗ 
Sicherheitskommiſſäre Bay und Recsky, mehrere Panduren, der Ges 
fängnißwächter Karanciy, die ſachverſtändigen Aerzte: Traitler, Kiſs, 
Horvath und die Univerſitäts Profeſſoren Scheuthauer, Michalkovies 
und Belly und mehrere Andere. Wie man dem „Neuen Peſter Journal“ 
mittbeilt, iſt der Gerichtsbof von Nyireghaa geneigt, den Anklage⸗ 
beſchluß zu fällen, und es werden bereits Vorbereitungen für die 
Schluß verhandlung getroffen, die aller Wahrſcheinlichkeit nach gegen 
Ende Mai, ſpäteſtens Anfangs Jum in Angriff genommen wird. Da der 
Gerichtshof nicht Über einen entiprechend großen Verhandlungsſaal vers 
fügt, werden Anſtalten getroffen, daß die Verhandlung im großen 
Saale des Komitatshauſes ſtattfinde. Bei der großen Anzahl der 
Zeugen, und da viele derſelben theils entfernt wohnen, theils nicht ſo 
leicht auffindbar ſein werden, wird der Termin der Schlußverhandlung 
auf mehrere Wochen nach Fällung des Anklagebeſchluſſes vertagt wer⸗ 
den. Uebrigens geſchieht dies auch aus dem Grunde, weil den Vers 
tbeidigern, denen bisher die Einſicht in die Akten verwehrt war, Zeit 
gegönnt werden muß, die Unterſuchungsakten zu ſtudiren Die Ver⸗ 
theidigung wird gegen den Anklagebeſchluß des Gerichtshofes nicht ap⸗ 
e Ne fie die Durchführung der öffentlichen Schlußverhand⸗ 
ung anſtrebt. 
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Focales und Provinzielles. 
Poſen, 24. April. 

d. [Die Wohnung des Kardinals Ledo⸗ 
cho wski.] Der „Kuryer Pozn.“, welcher bekanntlich in ſteter 
Fühlung mit der Umgebung des Kardinals Ledochowski ſteht, 
widerſpricht der in unſerem heutigen Morgenblatte mitgetheilten 
Nachricht der Wiener „Politiſchen Korreſpondenz“, weiſt darauf 
hin, daß im Vatikan nicht allein Kardinal Ledochowski, ſondern 
auch Staatsſekretär Jacobini und Kardinal Hergenrötter und 
andere Würdenträger wohnen, und daß es dort gewiß nicht an 
Wohnungen für ſämmtliche Kardinäle fehlen würde; Kardinal 
Ledochowski wohne im erſten Stockwerke und nehme außer der 
Wohnung für die Dienerſchaft Vorzimmer, einen Speiſeſaal und 
drei große und prachtvolle Zimmer ein; ſolche größeren Woh⸗ 
nungen finde man aber im Vatikan noch mehr, wenn ſie für die 
Brüder oder Vetter des Papſtes erforderlich wären. Wenn alſo 
Kardinal Pecei im Palaſt Barberini wohne, jo müßten andere 
Gründe dazu vorhanden fein. Der „Kuryer Pozn.“ meint: Die 
von der „Politiſchen Korreſpondenz“ gebrachte Mittheilung ſei 
ein neuer Beweis, welcher Einflüſſe man in gewiſſen Sphären, 
welche in Rom vertreten ſind, ſich bediene, um den Kardinal 
Ledochowski aus dem Vatikan zu entfernen. 

d. Der „Kurher Pozu. bringt einen Artikel, in welchem er 
ſagt: Man beklage ſich in der Stadt darüber, daß einige der Herren 
Rektoren der Volksſchulen die Bitten der Lehrer, welche am Begräb⸗ 
niſſe oder der Trauerandacht für die nächſten Anverwandten tbeilneh⸗ 
men wollen, gar nicht berückſichtigen. So habe z. B. der Rektor Hecht 
der Lehrerin Frl. Molinska am 20. d. Mts. einen einſtündigen Urlaub. 
um zu dem in der Gymnaſtallirche für ihren verſtorbenen Vater abge⸗ 
haltenen Trauergottesdienſte gehen zu können, nicht ertheilt; auch habe 
derſelbe vor einem Jahre dem Lehrer Lipowicz nicht erlaubt, zum Be⸗ 
gräbniſſe ſeines Großvaters zu reiſen. Wir können aus beſter Quelle 
dieſen Behauptungen gegenüber mittheilen, daß Frl. Molinska vom 
11. bis 13. und vom 16. bis 20. April d. J. wegen der Krankheit und 
des Todes ihres Vaters gänzlich beurlaubt geweſen iſt und erſt am 
21. April den Unterricht wieder aufgenommen hat, während der 
Trauergottesdienſt bereits am 20. April ſtattfand; anderweitige An⸗ 
träge auf Urlaub ſind von derſelben nicht geſtellt worden und konnten 
daher auch nicht abgelehnt werden. Was aber den Lehrer Lipowicz 
betrifft, ſo iſt demſelben allerdings der zu Weihnachten 1881 beantragte 
Urlaub aus 9 155 Gründen verweigert worden, aber nicht nur vom 
Nektor Hecht, ſondern auch vom kgl. Kreisſchulinſpektor. — Dexartige 
Denunziationen müßten dem „Kuryer“ doch ſchon wegen der Quelle, 
aus welcher ſie herſtammen, verdächtig erſcheinen. Wer immer nach 
1 18 ſchreit, ſollte ſich auch bemühen, ſelbſt Gerechtigkeit 
zu üben! 2 


r. Ein Zuſammenſtoß. Am Sonntag Nachmittag fuhr eine 
mit Paſſagieren beſetzte Droſchke auf der St. Martins ſtraße jo ber 
an das Hinterrad einer ihr entgegenkommenden leeren Droſchke, 3 
letztere dadurch umgeworfen und die Deichſel zerbrochen wurde. 

x. Sachbeſchädigung. Ein Arbeiter von der Zagorze hatte ſich 
am gen Nachmittag mit feiner Frau in eine Schänke auf der Breiten⸗ 
ſtraße begeben, wo beide fo lange Schnaps tranken, bis fie Skandal 
anfingen und in Folge deſſen an die Luft geſetzt wurden. Aus Rache 
dafür zertrümmerte die Frau zwei Fenſterſcheiben der Schänke und ver⸗ 
ſetzte dem Hausknechte, welcher fie an die friſche Luft befördert hatte, 
mit einem harten Gegenſtande einen Schlag ins Geſicht, ſo daß er ein 
blaues Auge davontrug. Als aber ein Schutzmann herbeigeholt wurde, 
zogen es Beide vor, die Flucht zu ergreifen. i 

Krotoſchin, 22. pril. [Goldene Hochzeit.] Geſtern 
feierte das in der biefigen Bürgerſchaft allgemein geachtete Szyſzka'ſche 
Ehepaar hierſelbſt das Feſt ſeiner goldenen Hochieit. In früher Mor⸗ 
genſtunde wurde demſelben auf Veranlaſſung des Regimentskommandos 
von der hieſigen Militärkapelle ein Ständchen gebracht. Mittags 
18 — * ſich das Jubelpaar in Begleitung ſeiner zahlreichen aus 

indern, 
hieſige Gemeindekrrchenrath, der Magiſtrat, der Vorſtand des Landwehrs 
vereins, ſowie Beamte des bieſigen Poſtamts angeſchloſſen hatten, 
unter Glockengeläute vom Pfarrhauſe aus in die biefige evangeliſche 
Kirche, um an demſelben Altare, an welchem es vor 50 Jabren dem 
Ebebund geſchloſſen hat, den göttlichen Segen von Neuem zu 1 
gen. Am Schluſſe der kirchlichen Feier wurde demſelben ein Glück: 
wunſchſchreiben aus dem Geheimen Zivilkabinet des Kaiſerk neh dez 
verliehenen Ehejubiläumsmedaille überreicht. Von der bieſigen Kirch⸗ 

emeinde erhielt das würdige Ehepaar eine Jubelbibel zum Geſchenf. 

Die Oberpoftbireltion zu Poſen, in deren Bezirk der Yubelbräutigam 
eine lange Reihe von Jahren bis zum Eintritt in den wohlverdienten 
Ruheſtand als pflichttreuer Beamter thätig geweſen ift, bat dem Jube 
paare ihre Theilnahme an dem Ehren“ und Freudentage durch ein 
herzliches Glückwunſchſchreiben bezeugt, welches von dem Direktor des 
beigen kaiſerlichen Poſtamtes, Herrn Major Jäkel, perſönlich üben 
reicht worden iſt. Der Herr Landrath Gläſer, welcher durch das heu⸗ 
tige Erſatzgeſchäft in Dobrzyca verhindert war, an dem Feſte perſönlich 
Theil zu nehmen, hat dem Jubelpaare feine Glückwünſche durch den 

ern Paſtor prim. Füllkrug bei der Ueberreichung der Jubiläums“ 

edaille aus ſprechen laſſen. 


Vermiſchtes. 

„Feuersbrunſt. Der in der Nähe von Hildburghausen gelegene 
Marktflecken Veilsdorf wurde am Sonnabend von einer entſetzlichen 
Feuersbrunſt, welche die ganze Nacht über anhielt, heimgeſucht. Dis 
Hälfte des 749 Einwohner zählenden Ortes iſt niedergebrannt; über 
50 Wobhnhäuſer mit allen Nebengebäuden und Scheunen liegen in Aſche. 

Suleiman Paſcha T. Aus Konſtantinopel meldet dem „Berl. 

. C.“ ein Pripattelegramm den in Bagdad erfolgten Tod Suleia 
man Paſcha's, des kürkiſchen Generals, der in dem letzten Ruſſiſch⸗ 
Türkiſchen Kriege eine fo hervorragende Rolle geſpielt. Suleiman 
batte zuerſt durch ſeine energiſche Haltung bei den Operationen gegen 
Montenegro die Aufmerkſamkeit auf ſich gelenkt, ſpäter, nach der 
ſetzung des Schipkapaſſes durch die Rufen, wurde er zum Oberbefehls⸗ 
haber der am Südabhange des Balkan konzentrirten türkiſchen Trup⸗ 

en ernannt. Als ſolcher ſetzte er in der zweiten ng werk des 

ahrez 1877 jene formidablen, von rieſigen Menſchenopfern begleiteten 
Angriffe gegen die ruſſiſchen Poſitionen im Schipkapaß in Scene, die 
noch in Aller Erinnerung find. Er vermochte indeß die Stellungen 
der Ruſſen wohl zu erſchüttern, aber nicht zu nehmen. Als ſich die 
Kriegführung in Bulgarien auf die Operationen vor Plewna Ar 
wurde Suleiman an Stelle Mebemed Ali's zum Oberbefehlsbaber der 
türkiſchen Oſtarmee in Bulgarien ernannt, ohne indeß den von türki⸗ 
ſcher Seite auf ihn geſetzten hohen Erwartungen gerecht zu werden 
Weder vermochte er der ihm gegenüber ftehenden Armee Oroß⸗ 
fürſten Thronfolgers einen entſcheidenden Schlag zu verſetzen, noch den 
in Plewna eingeſchloſſenen Osman Paſcha zu entſetzen. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Wiesbaden, 28. April. Se. Maj. der Kaiſer und Ihre 
K. Hoheit die Großherzogin von Baden machten am Sonnabend 
eine gemeinſame Spazierfahrt. Der Vertreter des auswärtigen 
Amtes, Wirkl. Geh. Legationsrath v. Bülow, hatte ſodann einen 
längeren Vortrag bei Sr. Majeſtät. Geſtern empfing der Kaiser 
den Statthalter von Elſaß⸗Lothringen, GF M. Frhr. v. Manteuffel, 
zu längerem Vortrage; die Großherzogin von Baden wohnte 
nebſt Gefolge dem Gottesdienſte in der evangeliſchen Hauptkirche 
bei. Nach einer gemeinſamen Spazier fahrt mit der Großherzogin 
ſah Se. Majeſtät zum Diner die Prinzeſſin Louiſe von Preußen 
nebſt Hofſtaat, den GF M. Fehr. von Manteuffel, den General 
der Infanterie von Röder, die Generallieutenants v. Böhn und 
v. Bychelberg und den Oberſtlieutenant v. Colomb bei ſich. Heute 
Vormittag arbeitete Se. Majeſtät mit dem Chef des Zivilkabinels 


v. Wilmowski und empfing den Oberpräfidenten Grafen zu Eulen⸗ 


burg zu längerem Vortrag. Der Landgraf und die Landgräf 
von Heſſen ſind hier eingetroffen. 

Stuttgart, 23. April. Die Feier des 200 jährigen Ju⸗ 
biläums des Ulanenregiments iſt äußerſt glänzend verlaufen. 
Bei dem Feſtbanket, welches auf Koſten des Königs ſtattfand, 
brachte Prinz Wilhelm v. Württemberg im Namen des Königs 
einen Toaſt auf das Regiment aus. Der kommandirende Ge⸗ 
neral v. Schachtmeyer verlas ein Telegramm Sr. Maj. des 
Kaiſers aus Wiesbaden, in welchem dem Regimente die herz⸗ 
lichſten Glückwünſche ausgeſprochen werden und dem Komman⸗ 
deur Zeppelin der Rothe Adlerorden III. Klaſſe verliehen wird. 
Der 8 hatte das Regiment ebenfalls telegraphiſch beglück⸗ 
wünſcht. 


Beſchluß der Reichsrathskammer über die Nothſtandsvorlage, nach 
welchem 1,075,000 M. an nicht rückerſtattbaren Einzelunter⸗ 
ſtützungen bewilligt werden, angenommen, die Uebertragbarkeit 
von Erſparniſſen aber abgelehnt. Das ganze Geſetz wurde 
ſodann mit allen gegen eine Stimme genehmigt. 

Die Reichsrathskammer hat unmittelbar darauf die Nolh⸗ 
ſtandsvorlage nach dem Beſchluſſe der Abgeordnetenkammer ange⸗ 
nommen und iſt alsbald mittelſt Ordre des Königs vertagt wor⸗ 
den. Die Vertagung der Abgeordnetenkammer erfolgt in einer 
auf Nachmittags 4 Uhr anberaumten Sitzung. 

Agram, 23. April. Bei den Landtagswahlen wurden in 
27 Bezirken regierungsfreundliche Kandidaten gewählt; 4 Bezirke 
wählten Starcevicianer, 3 Mrazovicianer, in einem Bezirke iſt 
eine engere und in einem anderen eine Neuwahl vorzunehmen. 

Paris, 23. April. 
verlas Naquet den Bericht der Kommiſſion für die Kon ver⸗ 
tirungs vorlage, welcher die Annahme der Vorlage 


München, 23. April. Die Abgeordnetenkammer hat ben “ 


In der Deputirtenkammer 


7 


keln und Urenkeln beftebenden Familie, welcher ſich den 


ben bekannten Modifikationen empfiehlt. Die Kammer beſchloß, 
fort in die Berathung einzutreten. Caſſagnac griff die Finanz⸗ 
politik der Regierung heftig an und erklärte, er werde für die 
Konvertirung ſtimmen, weil er hoffe, daß dieſelbe zum Ruin der 
Republik beitragen werde. Nachdem hierauf Rouvier und Huent⸗ 
jens für die Konvertirung geſprochen hatten, erklärte der Finanz⸗ 
miniſter Tirard, daß die ungünſtige Beurtheilung der finanziellen 
Lage übertrieben ſei; das Budget für das Jahr 1883 ſei ge⸗ 
ſichert, für das Budget pro 1884 werde man allerdings eine 
Anleihe aufnehmen müſſen, wenn der Staat die großen Arbeiten 
fortſetzen ſolle; es ſei für jetzt unmöglich, den Ertrag der Kon⸗ 
n zu Steuernachläſſen zu verwenden. Die Regierung habe 
ie Konvertirung durch Vereinbarungen mit den Eiſenbahngeſell⸗ 
ſchaften vervollſtändigen wollen; für dieſe Vereinbarungen ſei 
aber ein gewiſſer Zeitraum erforderlich. Er könne daher das 
außerordentliche Budget noch nicht vorlegen. Der Miniſter be⸗ 
ſtätigte ſchließlich, daß er darin gewilligt habe, die Friſt der 
Garantie gegen eine neue Konverſion auf 10 Jahre auszudehnen. 
Die Kammer beſchloß mit 304 gegen 231 Stimmen die Weiter⸗ 
berathung der Vorlage auf morgen zu vertagen. 

Haag, 22. April. Das neue Kabinet iſt wie folgt zuſam⸗ 
mengeſetzt: Heemskerk Inneres, van der Does de Villebois Aus⸗ 
wärtiges, Dutour van Bellinchave Juſtiz, Vize⸗Admiral Geerling 
Marine, General Weitzel Krieg, Grobbee Finanzen, van den 
Bergh Waterſtaat, Handel und Induſtrie, van Bloemenwaanders 
Kolonien. 

London, 23. April. Im Unterhauſe kündigte Bourke an, 
er werde am Donnerſtag die Anfrage an die Regierung richten, 
sb fie Mittheilungen über den Tripelvertrag zwiſchen 

tſchland, Oeſterreich und Italien machen könne. James be⸗ 
antragt die zweite Leſung der Bill über den Parlamentseid. 

London, 23. April. Das heute verkündete Urtheil des 
Lord Oberrichters in dem Prozeſſe „Bradlaugh contra Newde⸗ 
gate“ bewilligt Bradlaugh 5000 Pfd. Sterl. an Schadloshaltung 
und Zinſen und verurtheilt Newdegate außerdem zu den Prozeß⸗ 
koſten. Das Urtheil wird durch die Thatſache motivirt, daß 
| Newdegate Clarke ungeſetzlicher Weile unterſtützt hatte in dem 
Prozeſſe gegen Bradlaugh, der einen Sitz im Hauſe der Gemeinen 

ohne Eides leiſtung beanſpruchte. 

Nom, 29. April. Die Kammer beendigte heute bie Be⸗ 
rathung des Geſetzentwurfs über die Vertilgung der Phylloxera 
und genehmigte ſämmtliche Artikel deſſelben. Danach ſoll das 
Rinifterium im Falle einer Infektion auf Antrag des Phylloxera⸗ 

„ keomites entſcheiden, ob die Zerſtörungs⸗ oder die Heilungsmethode 
7 anzuwenden ſei. Im letzteren Falle kann dem Eigenthümer eine 

Entſchädigung von 100 Fres. pro Hektar zugeſprochen werden. 

In ben erfigenannten Fällen kann der Eigenthümer, wenn die 
Due für die Zerſtörung 500 Fres. nicht überfteigt, ſich 
mit den Delegirten des Komites gütlich verſtändigen. Wenn die 
Sntſchädigung dieſen Betrag aber überſchreitet und eine Ver⸗ 
ſtändigung nicht zu Stande kommt, ſo wird ein Sachverſtändiger 
zur Entſcheidung beſtellt. Eine Kommiſſion von 6 Mitgliedern 
wird dem Parlament vor dem 15. März 1884 über die durch 
Een in Italien angerichteten Verwüſtungen Bericht er⸗ 


Nom, 28. April. Die Mächte find ſeitens des britiſchen 
Kabinets eingeladen worden, die Vollmachten der Donaukom⸗ 
miſſion, welche mit dem 24. d. M. erlöſchen würden, bis 
zum Austausch der Ratifikationen des Londoner Vertrags zu ver⸗ 
längern. 

Konſtantinopel, 23. April. Fürſt Alexander von Bul⸗ 
garien hat ſich nicht direkt nach Athen begeben, ſondern zu⸗ 
nüchſt nach Jaffa; er beabſichtigt von dort nach Jeruſalem zu 
gehen, wo er während der Charwoche bleiben wird, um dann 
nach Athen zu reiſen. 


Verantwortlicher Redakteur: C. Fontane in Poſen. 
Für den Inbalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


. ccc / / TEEN BEN NTTRERN FE ANZ 
Wetterbericht vom 23. April, 8 Uhr — 


arom. a. U n 

40 Ort. achd AReetesnin. Wind. | Wetter bel. 
re im mm. Grad 

abmors 5 heiter 
Aberdeen 769 D 4 wolkig 7 
Shriftionfund 4 3 Dunft 10 
Kopenhagen 759 RO : Schnee 2 
Stockholm 770 ONO 9 ſwolkenlos 8 
Feine R 778 ſtill wolkenlos 4 
Dau Iwoltenlos 3 
Cork, Dueenfi, 764 ND 5 bedeckt 6 
Dreſt 757 OSO 4 bedeckt 6 
N so 759 DO 2 halb dedeckt 3 
Be 760 RD 5 Schnee 1 
— 758 NO 3 halb bedeckt 0 
756 NRW 1 bedeckt 3 
— 758 S Abedeckt 3 5 
Ne ur 758 O 6 Schnee r 4 
— * 757 N Iſbedeckt 4 
ui 757 KO 5 halb bedeckt 1 
Karlsrub: 4 755 NO bedeckt 2 4 
Wiesbaden 755 RD 1 3 
München 756 ill Nebel 0 
Tbenmitz 759 RO Iſdedeckt s) 0 
Berlin 758 WR Aſbedeckt 8 
Wien 757 till wolkig 3 
Breslau 758 SSO Ibedeck ) 3 
Se dit 755 SD 4 Regen 8 
re 758 FAN wolkig | 8 
Trier . 754 DOND 2 Regen 7 


1) Nachts Regen. ) Nachts Schnee und Regen. ) Nach⸗ 
mittags . und Graupeln. ) Nachts Regen. ) Nachts Schnee 
und Regen.) Nachts Regen. 

Sala tur = E 
ſchwach, * — 30 — 5 


1. Nordeur 
1. r dt ic Diefer 
die Richtung nach Oſt eng 

Deberfigt ber itter 

Unter dem Einfluſſe des hohen Luſtdructs Alber Nord⸗Europa. 
welcher an Intenfität etwas abgenommen bat, dauert im ſüdlichen 
Nord⸗ und 5 die lebhafte öſtliche und nordöſtliche Luft⸗ 
zen fort. meldet Nordoſtſturm. Im Südweſten ift das 

ometer — fart gefallen, ſo daß eine Beſſerung des Wetters 
zunächſt noch nicht zu erwarten iſt. Ueber Zentral⸗Europa iſt das 
Wetter kalt, ſonſt überall trübe, im noroweſtlichen Deutſchland fällt 
Schnee, im weſtlichen Regen. Im weſtlichen Deutſchland liegt die 
Temperatur bis zu 9 Grad unter der normalen. 

Deutſche Seewarte. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
5 im April. 


at um Barometer auf 0 


Stunde Gr. reduz inmm. Win d. Wetter. 
82 m Seehöhe un. 
23 Nachm. 2 753.1 26 1. ee 
23. Abnds. 1 1555 A NO ſchwach 1 3 
24. Rob. > 1 12 Kin ie 
m 
2 1 arm ; 


Waſſerſtand = ee 
eee Er 23. April Morgens 1,54 Meter. 

23. „ Mittags 1.54 

8 24 „» Morgens 154 » 


Telegraphiſche Nörſenberichte. 


1 - Courſe. 

. a. M., 23 Ap ril. (Schluß ⸗ Courſe.) 995 Jen ſtill. 

Lond. Wechſel 20,45. Pariser do. 81,125. Wiener do. 3. K. N 
SH. —. Rheiniſche do. —. eff. a 108. Re . Antb. 
1274. Reichanl. 1021. gteichsbanf 1493. . 1544. Meining. 
Bk 963. Oeſt.⸗ung. Bk. 710,00. Kardiale 2 270 ilberrente 673 
VDavierrente 663. Goldrente 83. Ung. Gold rente 765. 1860er Looſe 
120 f. 1864er Xoofe 321,50. Ung. Staatzl. 224,60. do. Oftb.⸗Obl. IL. 
% Böhm. Weitbahn 1 n 1751. 


Eliſabethb. Nordwe 
—— 127 En 


. 1880er Ruſſen 728. IL Orientanl. 674. Zentr.⸗ 
fie 1 Dt —. III. tanl. 57. Wiener 
94}, 57 ö chiſche Waziersente, 271 Vaſchtebraber —, 
Ege 25 25 Gere 1273. Türken 
2757 Kreditalti aden 270 Frauzoſen 2863 Ga⸗ 
5 264 en 127%, II. Drientanl. —, Drientanl. —, 
aypter —, 3 127. 
ipril. Effekten⸗ Sozietät. Kreditaktieu 
a ee 2863, 8 1284, Galizier 2653, öſterreich. 
ebe a 17/8 Se RE pmenbab Te 
otthardbabn an ordweſtbahn 
II. Orienta ig —. Lob 


thal —, Aproz. ung. Goldrente — 


auſe 
Notbſchid bereits ſo Med e daß eine nutte ber⸗ 


Korbmeitbahm —, Elbthal 227,30, öſterr. ginge 5 * „oem, 
Go wa 6 proz. ungar. Go Pa⸗ 
ze. —.— Ft um N N de 90,12," SRartnoen 58,55, 
— 955 ankverein 109,90, Anglo⸗Auſtrian — Feſt. 
Wie ae. Salas. ) 


uß ruhig. 
9.5 iche ee, 1200, 4 a en. Salben 9040 
roz. ungari 0 oz. un 
S⸗proz. ung. P 88,10. 1854er Looſe 119,50. 1860er Looſe 
132,50. 1864er Looſe 1660. Kreditlooſe 173,50. Unger. Prämien. 
4, 317.50. 777 N 335,75. Lombarden 149,40. 
Gh 311,00. Kaſch. „Oderb. 146,50. Pardubitzer 150 00. Nordweſt⸗ 
bahn 204.00 Eliſabethbahn 217.00 Nordbahn 2855,00. Oeſterreich. 
. Bank —.—. Turk. Looſe —.—. Unionbanf 11880, Anale 
Wiener Bankverein 109,75. Ungar. Kredit 313,25 
Deutſche Plätze 58,5 Londoner Wechſel 119,80 Pariſer do. 47,50, 
Amſterdamer do. 99.40 Napoleons 9.50. Dukaten 5.66 iiber 
100.00. Marknoten 58,523. Ruſſiſche Banknoten 1,184 Lemberg 
Sernowig ——. ae 164,75. Franz⸗Joſef —— DPux⸗ 
Böhm. Weſtbahn ——. Elbthalb. u Trauma 
Buſchterader ——. Oeſterr. pros Papier 9 
aba Defterr. Kreditaktien 316,80. Ungar. espitaftien — 
Fade 88° 3 Tre — are ungar. Goldrente —,— 
alizier bthal —.—, Nordbann ——, öſterreich. Papiere 
rente —.—, Sonden. ſtbahn —.—, Anglo⸗Auſtr. —.—. Matt. 
Die Dividende der Elbthalbahn fol, wie es gerüchtweife beißt, 


10 Fl. betragen. 
Wien, 23. April. . Ungariſche Kreditaktien 
312.00, et 5 0, Franzoſen 334,80, Lombarden 
49,4 Galizier 311,00 Sorbweitbahn 203.00. Elbthal 225,00 öfterr. 
Papierrente 1 75, do. Goldrente 98,20, 5 pCt. Goldrente 
120,50, do. 4 pCt. Goldrente 90,10, do. dn@t. 500 e 88,125, 
Marknoten 58 52, Napoleons 9,50, Bankverein 109.60. Still. 

Die gemeinſame Regierung bat mit der Unionbank ein Ueber⸗ 
einkommen abgeſchloſſen wegen Ausdehnung der Geſchäftsthätigkeit 
dieſer Bank auf Bosnien und die Herzegowina. Nach dieſem Ueber⸗ 
einkommen wird die Unionbank mit Privilegien ausgeſtattete Zweig⸗ 
a in Serajewo errichten. 

8 Bere ee) Feſt. 

80,374, Zproz. Rente 79,223, Anleihe 
de 1872 11165. Falten. be öproz. Rente 91.65, Deiterreih Goldrente 
835, 00% * Goldrente 102}, 4 proz. ungar. Goldrente 77, 
5 proz. en 8 u. 1 71000, Lombard. Eiſen⸗ 
babn⸗Aktien 3 Lombard. Prioritäten 22700 Türken de 1865 
11,95, Türtenlgeſe 56. 78. DL. Orientanleibe — 

Credit mobilier 380,00, Spanier neue 645 "do. inter. —, — 
kanal⸗Aktien 2575,00, Banque ottomane 754.00, Union gen. —, Credit 
foncier * vpter 384.00, Banque de Paris 1057, Ba anque 
D’eßco 37,00, von l —.—, Lond. Wechſel 25,21, 
berg, unüniſche Anleibe — 

Foncier „BR 602,00 
lorenz, 23 2 bpct. Italien. Rente 91,37, Gold 20,00. 
ondon April. Conſols de 8117 dprozentige Rente 
904, re ng 125 3pror. Lombarden alte 114, 3proz. do. neue 113. 
17 Ruſſen de 1871854 bros, Nong 8 1872 85, proz. gen 
de 1873 87, 5 proz. Türien be 1 Szproz. fundirte N 
105%, Oeſterreichiſche Silberrente 61. d Pavierrente —, Aron. Anga, 
Base Goldrente 76, Oeſterr. Goldtente 82 Spanier 64, Ggupter 
75%, Ottomanbank 193, Preuß. 4proz. Conſols 101. Ruhig. 
Silber 503. Platzdiskont 24 pCt. 


Aus der floſſen heute 13,000 000 Bid: Sterl. nach Holland. 
Peter ebur „ 19. April. 257 auf London Br, II. Orient 
Anleihe 92. Orientanleibe 9 
Wrsbutzen-aurſe. 


Köln, 23. April. N Weizen biefiger loco 20,50 
en loco 21,00, per Mai 20,10, per Juli 20,40, per November 
20,65. Roggen loko 14.50, per Mai 14,45, per Juli 14.80, per 8 


15,20. 1 5 docs 14,50. Rüböl loco 37,09, pr. Mai 36,60, per 
Oktober 3 


von Irla 
4. 
ie e m Bushs ten Bas 


ger 5 


. egen * 
Termine un der le de 191.00 2 90. 
Auguſt 19% 00 8585 193 00 Gd. — 
unveränd., per April» Mai 139.00 Br., 1300 22 is fi 
142, „ 141,00 Gd. — Hafer u. Gerſte un verändert, dl ig, 
loco 74,00, Mai 72,00. — Eoiritup — April 401 Br., ver — 
Juni 404 Br., ver Juli⸗Au uf 411 Br., per Auguſt⸗Sept. 424 Br. — 
855 72 we wen Ab . 775 6 ruhig,. Kauf De white 
loco 7 g „ per April „ per Dezember 
EHE e e d ma 
emen, pr e tro sun N 
Standard white loco 7,70, ver Mai 7 ER: 90, per = 
8,00, 5 — Auguſt⸗Dezember 8.35. Alles V 


April. Produkten markt. Weizen lol & 
per er: 9 7 70 bez., 9,70 Br., „ge 148. fen 1 
10,07 Br. — Haf er per See 6,60 91 65 Br., ver Pr R 
6,60 Gd., 6,65 Br. Bois ver Mai⸗Junt 6,38 Gd. 6,42 Br. Kohlraps 


pr. Aug. „September 14 
Barid, 28. April. Produkte amartt. (Schlußbericht Weizen 
feſt, ver April 25,5), ver Mai 25,75, per Mai⸗Auguſt 26,59, der 
Yuyun 1825 26,90. — Roggen beh., per Mai⸗Auguſt 17,00, per 
7 0 18,25.— Mehl 9 Marques ſeſt, per April 57, 25, 
per Mai⸗Auguſt 58,50, per Juli⸗ uguit 69,80, — e 
a il 97,00, per Mai 96,75, per Mai⸗Auguſt 89,75, per 
Derbr. 79,00. — Spiritus” 1 rubig, ver April 50,25, Der 
5 15 gas 51,25, per Septem ber⸗Dezember 5 1.25. — 
ede 
Paris, 23. a. 8 88° loco zubia, 5 53.00 a 53,50. Weißer 
Zucker feſt, Nr. 3 Kilogr. per April 60,75, per Mai 61,00, 
per . 61.30. = Oktober⸗Januar 60,30, 
et 2 23. April. An der Küfte angeboten 13 Weizenladungen. 
etter: Ka 
London, 23. April. Getreidemarkt. (Anfangsbericht 
Weizen, Mais und Mehl feſt, Gerſte und Hafer träge. Vabeg 
und Erbſen 1 fb. theurer als vergangene Woche. 
London, 23 April. Havannazucker Nr. 12 234 nominell. 
London 23. April. Getreidemarkt (Schlußbericht). 
se nern 1 ib. theurer, Wan ee Weizen ſteti 
1 ſh., Erbſen und Bohnen 1 ſh., ch und amerik. Mais + 15 
u als vergangene Woche, runder Mais fefter, andere Arti el 
träge, angekommene 1 ruhig. 
London, 23. April. Die 555 4577 in der Woche 
vom 14. bis zum 20. April: 8 Weizen 4672, fremder 67,267. 
engl. Gerſte 578, fremd 3 engl. Malzgerſte 16,034, fremde 87, 


en ander afer 204, 7 er 44.502 Orts. Engliſches I 18,175, 
fremdes 615 S6 und 1900 80 N Dh 
Siverponl, 23 April. Baumwolle. Anfangsbericht.) Muth⸗ 


e 8.000 Ballen. Ruhig. Tagesimport 2000 Ballen 
amerikaniſche 
Liverpool, 23. April. 1 1 Umſat 
8000 B., davon für Spekulation und Export Ruhig. 
Middl. amerikaniſche vg Mai » Lieferung 511. o Na dun 55, Ses: 
9 51. 
Bradford, 23. April. Wolle war Garne ruhig, Mohairgarne 
anziehend, in Stoffen mehr Geſchäft 
Glasgow, 5 8 heiten. (Schluß.) Mixed numbers 


warrants 47 ſh. 4 
Glasgow, 23. April. Die Verſchiffungen betrugen in der vorigen 
5 15.000 Tons gegen 14,100 Tons in erfelben 2 Woche des vorigen 
23. a @nireipemagte 1 
en , Min = ine . per Mai 274, Nobels; : 95 
115 und auf Termine ae Der Mai 167, x Oktober Ar 
Raps per Fr —, per Herbſt — Fl. Rüböl loco 41, per Mai 22 


ver Herbſt 

3 23. April. Bancazinn 59}. 

Antwerpen, 23. April. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Weizen ſteigend. Roggen ſteigend. Hafer ruhig. Gerſte flau. 

Antwerpen, 23. Aprui. Petroleummarkt. (Schlußbericht). Nate 
finirteß, Tyoe we loco 194 bez.“ Br., per April — Br., per Mai 
7 Du r., per Sept. 20 Br., per Sept.» Dezember — bez. 

r* uhig. 

Rio de Janeiro, 21. April. Wechſelcours auf London 214, 
do. ne Paris 443. — Tendenz des Kaffeemarktes: Felt. Preis fur 

first 4500 a 4650. Durchſchnittliche Zogessufubt 15,500 Sad. — 
Kauulr nach Nordamerika 62,000 Sack, do. nach dem Kanal und 
Nord ⸗ Europa 22,000 Sack, do. nach dem Mittel 
Vorrath von Kaffee in Rio 240,000 Sack. 


Bromberg, 23. April. [Bericht der Handelskammer. 
Weizen feſſer, hochbunt und iS, 182 — 185 Mark, 
. Mittel ⸗ . 165 — 


meere — Sack, 


Er Se Spiritne mo 100 Bir h 00 Prozent 


23. April. [An Ber Börſe.] Wetter: Bewölkt. 
+ 4 * — 28,2. Wind: SW. 

Weizen ſeſt, ver 1000 Rilo loto gelber 172—191 Mark, 
weißer 172-191 Mark. ige ut A m 140—165 Bas ver 
G5. 5er dumb Jeln 194 M. beg. per N Ful Augu 1955» 105 M. b 

per Juni⸗Juli 3 * uli⸗Au — ez. 
per September⸗Oktober 96 M. G . feſt, per 15 
Kile gramm loko inländiſcher 120 bis 132 M. geringer und feuchter — 
M., per Avril⸗Mai 135—136—135,5 M. 5 Mai⸗Juni Er 
bis 197-1365 Marl bez., per Juni Juli 138, Be 393—138,5 M. 
per mr 141-141, Mark bez, per September taken . 115 
bis 5—143 Mark bezalht. — Gerſte ruhig, per 1000 Kilo Io 
Murter und Oderbruch, bnd 116 bis 124 Mark, beſſere 125 12 
134 Mark, feine 135 bis 156 Mark. — — Hafer ſtill, per 1000 Kilo 
loko Pommerſcher 112 bis 122 M. — Mırıerrhnfen matt, per 
1000 Ki gramm per April⸗Mai — M. bez., per 3 
289 M. Br. — Winterraps per 1000 Kilo — Nö bs! 


matt, per 100 Nilo Into ohne Faß bei Kleinigkeiten flüſſiges 68 M. 
Br., abgel. Anmeldung — M. bez., — 1 66,566 N. 
bez., per Mai⸗Juni 66,5 Mark Br, „Oktober 625 


Br. — Spiritus etwas teilen, . 10000 Liter · yt. 
obne Faß 52.0 M. bezahlt, mit Faß — M. bez., kurze 3 ohne 
Faß — M., der April⸗Moi 52.5 M. Gd., per Mai⸗Juni 52,8 2 
bez., Br. und Gd. per Juni⸗Juli 53, 653.7 M. bez. und Gd., 

Juli Auguſt 54.4 M. Br. und 


Gd., per Auguſt⸗September 54.8 N. 
G8. 55 M. Br. 


und Gd., per September⸗Oktober 53,7 M. Br. u. 
— Angemeldet: 1000 Ztr Weizen, 5000 Ztnr. Roggen, 300 Ztr. 
Rüböl, — Liter Spiritus. — Regulirungspreiſe; Weizen 193 M., 
Roggen 135,5 M., Rübſen — M., Nuböl 66,25 M., Spirituß 52,5 
M. Verroleum loke 8,1 Mark tranf, bez. 
8.1 M. tr., alte Uſance 8,3 M. tr., September⸗Oktober — 
(Oſtſee⸗Ztg.) 
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Berlin, 23. April. : SO. : Trübe. 
GBeregnet hat es nun auch, aber zufrieden iſt der Markt mit dem 
Wetter doch nicht, denn es iſt mehr berbfllic, als frühlingsmäßig und 
wenn dazu noch die auswärtigen Nachrichten feſt lauten, ſo iſt feſte 


Tendenz, wie ſie heute beſtand, nur zu erklärlich. 
Loko⸗Weizen in feiner Waare wenig — 5 und feſt. Für 
Termine beſtand mäßige Kaufluſt, welche ſich in die auf Grund der 


höheren Newyorker tn merklich höheren Forderungen fügen 
mußte. En beſſerten ſich bei ruhigem Verkehr etwa 1 M., und der 
Sale A. ieb feſt. 
Loko⸗ Roggen hatte mäßigen Umſatz zu feſten für feine Gat⸗ 
3 auch etwas höheren Preiſen. Im Terminverkehr entwickelte 
a een e rege Deckungsfragen, welche ſich hauptfächlich auf 
nach fte Sichten erſtreckte, jo daß dieſe ca. 2 M. anzogen, während 
ſpätere Friſten ſchlank offerirt und kaum 1 M. theurer bezahlt wur⸗ 
den. Es iſt dieſes Verhältniß nur ſo zu erklären, daß dieſe unfreund⸗ 
liche Witterung mehr hier am Plutze, als anderswo ungünftig ange- 
ſehen wird, da ja fonft gerade die Termine neuer Ernte bevorzugt 
ſein müßten. 

Loko⸗Hafer feſt. Termine unverändert. — Roggenmehl 
theurer. — Mais ſtill. Termine befier. — Rüböl ſchien anfäng⸗ 
lich flauer Tendenz anheimfallen zu wollen, wenigſtens fehlte faſt jede 
Kaufluſt in Folge des Gerüchtes, daß die Pariſer Koalition nun doch 
nicht perfekt geworden ſein ſoll. Nichtsdeſtoweniger gewann die Hal⸗ 
tung ſpäter entſchieden an Feſtigkeit, aber letzte Courſe wurden doch 
nicht wieder erreicht. 


Fonds: und Aktien⸗Börſe. 


Berlin, 23. April. Die heutige Börſe eröffnete in feſter 
Haltung und mit meiſt beſſereren Kurſen auf ſpekulativem Gebiet. In 
dieſer Beziehung waren die günſtigen Meldungen und theilweiſe höheren 
Notirungen, welche von den fremden Börſenplätzen vorlagen, von maß⸗ 
gebendem Einfluß. Der geſchäftliche Verekhr bewegte ſich aber bei 
großer Reſervirtheit der Spekulation in engen Grenzen, und im 


weiteren Verlaufe 2 Börſe ſchwächte ſich auch die Stimmung im 
Allgemeinen etwas 
Der Kapitalsmarkt bewahrte gute Feſtigkeit für heimiſche ſolide 


100 Franks = 
1 M 


Umrechnungs⸗Sätze: 1 Dollar = 4,25 Mark. 


Amſterd. 100 00 f. W Auslandiſche Fonds. 
ei 6 
Brüf. u Ant n BER St 


8 T. 31 
8 13 länd. Looſe 
Fr. 8 T. (3 


44 
8b. 6 
Warſch. 100 N. 8 T0 


Geldſorten und Dent 
Sovereigns pr. St. 1 
16. 


48,00 8 


bo. n rn - 
79 * 


76 bz 
20.445 bz 
81.15 8 

f 170.80 53 
Auf. Noten 100 R. 201.70 ba 

S der 1 

el 4 pCt. Lombard 5 
Fonds⸗ aa n 5 
Diſch. Neichs.⸗Anl. 4 102.30 ba do. do. 186215 


do. 
Konſ. Preuß. Anl. 1 104,10 G „konſ. Anl. 1871/5 


3 


1 ebz G und 


Aachen⸗Maſtrich — 
91.40 bz Altona⸗Kieler 

Berlin⸗Dresden 
83,70 bzB Berlin 
66,80 a 90 bi 5 58 Frbg. 


5 63 
bo. Süber- tente 44 a 30 a 40 bi 


Obſchl. A. C. D. E. 
do. (Lit. B. gar.) 
Oels⸗ 91 — ſen 


Tilſit⸗ 


etroleum unverändert. — Spirtus in A Waare 
reichlich ae fand zu erhöhter Noti prompt Unterkom⸗ 
g einer I ig kleinen Beſſerung und 
faber —— en ehe: Der En war 1 belebt. 
(Amtlich Ki 105 000 Kilogramm loko 130—205 Mark 
— Bas, Vol ſcher — ab Balg ee fein weig — ab Bahn bez., 
dieſen "Monat bez, gelbe 5 192 bez., 
ſchleſtſch — ab Babr | bez., per Nbril Nat 191,75— 192,5 bez., per Mai: 
Juni 191,5—192,25 — er Sant Juli 190810925 bez., per Juli⸗Aug. 
192.5 —193,5 bez., September — bez., per Septen er⸗ 
Oltober 196,5—196, 4219 . ide Aopenhbe⸗ — bez. Durch⸗ 
ſchnittspreis —. M. Gekündigt 50,000 Ztr. per 5000 Kilogramm. Kün⸗ 
e —. 
Ro per 1000 Kilogramm loko 126—142 nach Duriät, 
Asehe 185 5 bez., inl. gering 130, gut 137—139, mittel 133 
135, feinſter 141 ab Bahn und Kahn bez., NN —, per April⸗ 
Mai 141—141 178. bez., per Mai⸗Juni 141— 5 bez., per Juni⸗ 
Juli 142—143 bez., per Juli⸗Auguſt 143, 5141 En per Auguſt⸗ 
September — bez., per September⸗Oktober 146,5—147 bez. — Ges 
kündigt 16,000 Bir. Durchſchnittspreis —. Kündigungspreis — M. 
per 1000 Kilogramm. 
Sa 2b per 1000 Kilogramm große und kleine 120— 200 nach 
uali 
Hafer per 1000 Kilogramm loko 118—155 nach Qualität, wur 
preußiſcher 130—135, do. feiner — bez., —2 pomm. 126— 
Durchicnittequalität 125 M., per dieſen Monat —, per Pe 
125,5—125,25 ber, per Mai⸗ Juni 12⁵, 9125.25 bez., per Juni⸗Juli 


127% bez., dal gage 129 bez. Gelündigt 2000 Itr. Kündigungs- 
preis — M. ver 1000 Kilogramm. Durchſchnittspreis — bes. 


Anlagen und fremde, feſten Zins tragende Papiere konnten ſich, der 
Haupttendenz entſprechend, theilweiſe etwas beſſer ſtellen. 


Die Kaſſawerthe der Übrigen Geſchäftszweige wieſen meiſt feſte 
Haltung und vereinzelt ziemlich belangreiche Umſätze auf. 


Der Privatdiskont wurde mit 27 Proz. notirt. 


Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien 
zu beſſeren Kurſen ziemlich lebhaft um, auch Franzoſen ſetzten feſter 
ein, ermatteten aber jpäter; Lombarden waren wenig verändert und 
ruhig, Elbethalbahn matter. 

Von den fremden Fonds ſind Italiener als feſter und ziemlich 


80 Mark. 1 Gulden NN Währung — 2 Mark. 7 Gulden ſüdd⸗ Währung 
100 Rubel = = 320 . — Livre Sterling = 20 


Deſt. Vit. B. (Elbeth.) 0 87, 200 
Naab⸗Graz (Pranl.) 4 

Reich.⸗P. ran 85,40 G 
Schweiz Ctr. N. O. B. 4 


103,20 2 
102, 90 G 
102.90 55 8 
101.10 
103,50 B 


8 


Dividenden pro 1882. 
54,30 bz 

222,00 656 
22,70 bz 
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bo- re Heine)5 15 do 7⁰ 
Gtantö-Anleibe_ 3193.80 . do. 5 „ erte Babn 97 
ts⸗Schuldſch. 3 , i 3 erra⸗Ba { 
Sar en Cie A 3 Inleie 187715 | 92:20 8 Inf led 15000 68 b 1090 d fer 
Berl. Edt Bblig 41010 560 72,00 V. Kuſſtg, Teplih A bo. bo. . 187 1000 BO 
rer 9000 G 9720 50 bi Balkiſch 1 0 e ee 1100,00 © x. 
Pfandbriefe. . 56.90 a Br 60 Di Bob 1 
da. 1104.10 55 denden, 2 84.90 Ei. Weiid. (gar.) 


do. 8 8645 138,60 5 
do. do. 1866.5 133,00 ba 
do. Boden⸗Kredit 5 84. 10 bz 
do. 3 5 74.00 95 
Schwed. St.⸗An 104.00 

1. 1865 2.80 
do. Looſe vollg. 
Ung. 18 


do. 
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— St.⸗Eiſb.⸗Anl. 5 | 98, 
do. Gold⸗Pfdbr. 5 102,00 G 


do. 
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do. 


Amt RR 
3 
eumärk. 96,30 bz 
neue 
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Se 


101,20 b 


— SE 2 


101, 
— mag 1 4 101,2 
II. 41/101, 4 
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Neumärk. 4 10 


4 
4 
4 
4 
4 1101.10 550 


Bayer. Anl. 1870 |4 1102,00 55 
Brem. do. 1880 1 101,30 ba 


ra SEN. 3 


Pr.⸗Anl. 1855)34/149,50 bz 
. Pr.⸗Sch. 40 1 9258 
Jad. Bi „Anl. 18674 22375 25 


B. 4 
Bodkr.⸗Pfbr. 5 103,00 G 
do. rz. 110 10 107 


Bein. 4 l-Looſe — 28. 


ren: 117, 
1. 3 147. 


Gal N r. 
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LütticheLimburg 


—— — 
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1 gar. N. 
0. 


SEEBEESE 


-] 
SO: 
wio=n 


Gotthardb. 95 


SSE 
S888 
SD., 
m a 
S 


EN 
= 


Kpr.Rudlfsb. gar. 


— 
e 
=] 
or 
E 
a 


576,50 bz 
350,00 bz 


8 


bo gar, 11 
do. Em. v. 1 
do. do. v. 18 


Se 


Anga 


Ung 
et. (gr. 
War.⸗W. p. S AN 


, yımnarıe 


N 
EN 
BER 


ſtheiniſ 
d b. Naher S g. 
0 50 ee 

10 I. 


SS 
EEE 
SSN 


SSS SSS SS SS 


SS 


ige 


au⸗Dmpf. — 


106 Gal ub x? 
5 b38 Bo Bun, 


55 


— 
8 


SERIES 


88 


1550 G 
135.50 b 


@ 


SSS 
NSS 888888 S8 


SSS 


. 
Scr 

88 
& 


= 
SI 


RSS 


S888 888885 


S SSS 


Em. 
Oeſt. Nordwb., gar. 5 


Po 


5 


Druck und Verlag von 20. Deder & Co. (Emil Höfe) 


— — UL ln — 


Sdöſt. Bahn 1005. 2 
(Lomb.) }=80 |3 294.90 bz 93,0) 
do. do. neue) M. 3 294,90 53 48 


v0. Obligat. gar. 5 
Ung.⸗G. Verb.⸗B. g. 


Eehfen Rodmense 160-220, Futterwaare 15 —100 b 
Kilogramm nach Qualität. 

Fer beffezmehl per 100 Kilogramm brutto inkl. Sack. Lot 
9 7 Ben — ca Mai uni 


und per dieſen Monat — 
27,75 Br., per 1 2 per Juli⸗Augu 

Trockene Kartoffel färke per 100 e Butt inkl. 
Sack. Loko und per dieſen Monat — G., 
per 3 27,75 Br., per Jum Jul 28 * per ne ae e 

Xogaenmebl 0 und 1 per 100 
inkl. Sack per dieſen Monat 20, nes 30 Le: per April» Mai 1 25 3000 
20,30 bez., per Mai⸗Juni 20,20 — 20,30 per Juni⸗Juli 20 
20,60 bez. per Juli ⸗Augußt — bez., per 1 — — 
Gek. — Itr. 5 — 

tn 00 26,75—24,75, Nr. 0 24,50—9,75, Nr. 0 
u. 1 21,75—2,75. — Rogasnmebt e Nr. 0 21,75—2%0,75, Nr. 
u. 1 20,25—19. 5 Marken über Notiz bezablt. 

Betr oleum, raffinirtes (Standart ag per 100 Kilogr. 


Faß in Poſten von 100 Kilogr., loko — dieſen Monat 24,5 
M., per April⸗Mai 24 M., ver ode ABM — 
Gelündigt — Zentner. Durchſchnittspreis —. 


Spiritus. Per 100 Liter a 100 Prozent = 10,000 Liter 
loko ohne Faß 53.6 bezahlt, loko mit Faß — bez., mit 
weiſen Gebinden — bez., ab Speicher — bez., frei Haus — ee ” 
diefen Monat, per April⸗Mai und N a 4 bez., 
Juni⸗Juli 54, 154.2 bez., per Juli⸗Auguſt 55 lun 
September 55,2—55,3 bez., per September⸗Oktober 571 2 per Ok⸗ 


tober⸗November 53.1 bez., per November⸗Dezember 52,6 bezahlt. — 


Gefünd. 220,000 Liter. Durchſchnittspreis —. 


belebt, Un a Goldrente als unverändert. Ruſſen 65 feſter zu 


nennen. Niederländ. 4 proz. Staats⸗Anleihe 99,75 bez. u 

Deutſche und preußiſche Staatsfonds waren feſt — 5 ruhig. inlän⸗ 
diſche Eiſenbahnprioritäten wenig belebt. 

Bankaktien feſt und vereinzelt lebhafter, die ſpekulativen Diskonto⸗ 
Kommandit⸗Antheile, Deutſche, Darmſtädter Bank etwas anziehend 
und lebhafter. 

Induſtriepapiere feſt und ruhig. 

Inländiſche Eiſenbahnaktien 201 fe, Berlin⸗Hamburg erheblich 
höher, auch Oſtpreußziſche Südbahn, Rechte 
beſſer. Weſtſizilianiſche Eiſenbahnaktien zu 881 gehandelt. 
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Oderuſerbahn etwas 


100 Gulden holl. Währung = 170 Mark. 1 


4 


